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VERLAG FUR MEDIZINISCHE PSYCHOLOGIE IM VERLAG
VANDENHOECK & RUPRECHT IN GÖTTINGEN UND ZÜRICH
Vandenhoeck&Ruprecht (1986)
Buchbesprechungen
Penez, M ua (1985) Erziehungspsychologische Bera-
Kernet weist m seinem Votwoit darauf hm, daß det Sttafvoll
tung und Intervention. Bern: Huber, 191 Seiten,
DM 38- zug
in letzter Zeit wieder „ms Geicde
'
kam, etwa duich die Vui
lullung dei Anstalten, die ungelösten Piobleme der Diogentitei
Es scheint, als ob die systematische Veihaltensmodifikation Aibeitslosigkcrt u a Was ehe , Stiafphilosophie" betnlft, ist das
in letzte. Zeit in de. P.axis de. kmder psv chologrc und -psychia Vert.ai.en in den Resozialisierungsgedanken /inuckgcgangcn
tue etwas aus der Mode gekommen ist Eindeutig stehen die ch- weml ,1]L|U ga, lnj> Gegenteil umgeschlagen Das Klima lu, ku
veisen famihentherapeutischen Verfahren zui Zeit im Zentium
des fachlichen Inteiesses Dabei kann es nach wie voi als ent
ative V ollzugsgestaltung ist gegenwärtig schlecht Sozi ilp.idigo-
gik als Feil dei Ausgestaltung des Jugcnclstiafvoll/ugs hat pi lk
sch.edcner Voizug des vcrhaltenstherapeutisehen Ansatzes gel- t,S{_h e|]1 ebenso herausforderndes w ic wegen seine. KomplcMtit
ten, die handlungsanlertenden Konzepte an die Pnmareiziehe. belastendes latigktitsleld Daß tiot/dtm viel gestaltet weiden
veihaltensauffalhge. Kindei und Jugendlicher vveiteigeben zu kann_ ze|gen d|t Beltiage in dcm Band schl .ms,haul.ch
können, um .Ine erzieherische Kompetenz im gegebenen Um- G„/W (Kiinnnologiseher Dienst) beschreibt die Entwicklung
feld von I amihe, Schule oder Heun zu optimieren und so zu ei- del Jugendstrafvollzugsanslalt Adclsheim mit etwa 400 Insassen
ner internen Stabilisierung pi.maiei Beziehungssy steme bei/u- und 200 Bediensteten Die V ollzugsdauei de. Insisscn ist in den
Sen letzten zehn Jahien um nahezu ehe Haltte langer gewoiden
Du
In dei voihegenden Aibeit von Penez und Mitaibtrte.n wei- Verteilung der Delikte hat sieh vcischoben zugunsten von Ge
den untei Ruckgnff auf das Mediatoienkonzept bei Ihaip und wa|ttaten [ rst ab L nele 1980 winde stufenweise ehe Möglichkeit
Wetzet piaxiserpiobte Methoden dei Fiziehungsbeiatung und fur d,t InsassLn ^schallen, außerhalb dei Aibeit eigene Klei
Intenent.on begiundet und voigestellt, che zunächst an I izie dung /u t,agen D|C /a|d dts Eüussliafcn hu
stirk zugenom
hungsberater, Sehulpsychologen und lehret adressiert sind, men, was u a mit dei teilweise hohen Ubetbelegung zusimmen
duich ihre Piagnanz und Anschaulichkeit abe. auch geeignet hangen mag Dlt, iVakt.zicrung von Iieigang ist kaum möglich
sind, auf mcbtprofessionelle L.ztehei (Lltein, Heimerzieher) da nur noch veiemzelt Aibcitsstelleir gefunden werden können
ubei tiagen zu werden P(Jmtz (S(_hulleitei) stellt Piobleme dei schulischen Vusbil
Zwei Aspekte zeichnen die gewählte Handlungsstiateg.e be- dung de, Insassul da, L in pIO|,]em hletct da ?lllllgl Moliva
sondeis positiv aus Zum einen ist der Text
didaktisch so gut t|on /UI Teilnahme am Schulunter nebt Die Pioblematik dci
strukturiert, daß die einzelnen Piozeßphasen von Ptoblemana Schu)ei e,fordert em mchviduelles Eingehen uif che I in/clpc.
Ivse, Intetventionsplanung bzw -duichfuhrung und Evaluation sonl,chkcrt „Schule tm Vollzug ist m ein soziales Gefugc von
vom mtcicssieiten I eser gut nachvollzogen werden können, zu- \bhangtgke.ten eingebaut und muß cla.aul bedicht sein,
sieh
dem sind im Anhang zahlieiehe Verhaltensubungen und Beob anzupassen, ohne dabei ihre eigenständigen Ziele
und Aufgaben
aehtungsbogen fur ehe Qualifiz.eiung der Mediatoien aufge- ?u vernachlässigen" Neben emei Kenntmsvcimittlung weiden
fuhrt, zum andeien - und das ist konzeptuell duichaus ein No- d|e Möglichkeiten der Schule im V ollzug insbesondeie auch
in
vum
- werden die „Alltagstheonen" der Fiziehe, ubei das kind- erziehe,ischen Hilfen gesehen Knt.sch werden che Moglichkei
hche P.oblemve.haken und seine Bewältigung nicht im Sinne te|% Pehlhaltungen dauerhaft abzubauen, insbesondeie be.
den
eine. Lntlaivungsstiategie als falsche Voistellungen und pio- ?u en, a,ttndcn .Gegenaktionen", I instellungci und \oiui-
blemeizeugende I ehlemstellungen disqualifiziert, sondern im teilen dei Gesellschaft angesprochen
Gegenteil im Sinne dei kognitiven Psychologie als wichtige ßonn (Ausbildungsleiter.) gibt einen Übe,blick übe, ehe
berul
Heunst.ken analysiert und in den kooperativen P.oblemlose h(_h(_ \usbl|dllllg \\ltwc,tune Ausbildung zum Ziele dei Reso-
piozeß zwischen psychologisch-therapeutischen Experten, nie- 2,ahsicrung lm Stiafvollzug, der immer noch pnmai auf St. ifc
diativ tatigen Liziehcrn und kindlichen Zielpeisonen
einbezo-
ausge,,chtet ist, möglich ist, ist ti.igheh Zu Recht
w„d dnaut
gen DasProgiammvon Penez u a dokumentiert
zwei wichtige hingewiesen, daß langjah.ige I ehlentwicklungen
in lam.l.e,
Irends in de, modernen angewandten A e.hakensmodifikation He|m S(_hule und Berufsausbildung nicht duich eine ku.zzci
Die staike Einbeziehung kognitionspsychologischei Konzepte tlge Beeinflussung im Jugendst. ifvollzug auszugleichen
sind
(soziale Wahrnehmung, Kategonsieiung und Attnbution) in der , edlgllth s=c dc, lnsas,en'hahcn eine abgeschlossene Beiufsaus
Fheonenbildung und den Wechsel von expeitokiatischen ode, bildung, 653c haben ihre Ausbildung abgebrochen E in einzelne,
auch kotherapeutischen hin zu echten kooperativen (Be-)Hand- rmchcr ,st hier uberlo.de.t, wichtig ist deshalb daß ehs Ge
lungsmodellen in der komplexen P.axis von I ,Ziehung, Beia- samtteam eine, Anstalt eng zusamnienatbeitet und ehe einzelnen
tung und Therapie auffälliger Kindei und Jugendlichei Maßnahmen s,eh erganzen Da die eluiehsclmittliche
Veiweil
Dietci Gioschke, Munstei daue, |n der Anstalt etwa bei einem Jaln hegt, haben insbtson
deie kuize Ausbildungsgange eine große Bedeutung
Ntcko/ai, W ua (1985) Sozialpadagogik im Jugend-
Goldschnudt u Zie%elhoJa (1 iziehei am Aibeitsplat/j bc-
strafvollzug. Erfahrungen aus der Praxis. Fieibutg Lam-
^^hen d'e aibcrtspadagogischcn Giuppen Ziel diese. Giup
i ? ,,„c . n»« in co
lien ist es, den
Jugendlichen I ifalnung im Umgang mit Mitcii
beitus 160 Seiten, DM 18,50.
' J b,
, , , r, ,
allen zu veimitteln und sie ihie beruflichen Neigungen und
Tiagen des Stiafvollzugs, vor allem bei Jugendlichen
und praktischen I ahigkeiten erkennen zu lassen
Die Aibeitsmaß
Heranwachsenden winden in den letzten Jahren veimehrt disku- nahmen weiden duich
em Giuppengespiaeh von einei Stunde
tieit Zu Recht winde immer wiedei auf die schlechte Situation ergänzt,
das einmal wöchentlich und dinnt siehc.lich zu selten
und das ubeiw legende Voihenschen eines lernen V eiwahiungs-
stattfindet Die Beschieibung der V er haltensauflalligkciten dei
Vollzuges hingewiesen Emeiseils wurden mein Behandlungsan- Jugendlichen
erinnert an ehe Aufzahlung von Stiafl llligem im
geböte fm ciie Insassen gefordert, andeieiscrts vor einei
zu stai- mei wieder zugeschriebenen Mcikmalcn Die Schildeiung
ken Padagogisieiung und Khnifizieiung gewarnt
zweier I allberspiele zeigt deutlich che emoimen soz iden Ben ich
Pnv Kindeipsychol Kinde.psvchnt 3S 2j6-2j" (1116) ISSN
QC32 /Ort
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